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©  Selbstblasschalter. 

©  Selbstblasschalter  mit  vom  Lichtbogen  erzeugter 
Beblasung  verfügen  über  einen  Gasspeicherraum,  in 
den  das  expandierende  Gas  gedrückt  wird  und  aus 
dem  es  bei  Annäherung  des  Stromes  an  den  Null- 
durchgang  zur  Löschstrecke  zurückflutet  und  dabei 
den  Lichtbogen  bebläst. 

In  dem  Gasspeicherraum  findet  eine  Vermi- 
schung  des  heißen  mit  dem  kalten  Isoliergas  statt, 
wodurch  die  Löscheigenschaften  vermindert  werden. 

Diese  nachteilige  Vermischung  des  heißen  und 
des  kalten  Löschgases  wird  durch  die  Einfügung 
einer  Zwischenwand  8  in  den  Gasspeicherraum  7, 
welche  das  einfließende  heiße  Löschgas  von  dem  zu 
komprimierenden  und  dem  Löschvorgang  dienenden 
kalten  Löschgas  trennt  vermieden. 

CM 
<  

CO 
Ol 
CO 
00 
o  
CO 

Ol 
LU 

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

FIG.1 

9  '10 

Xerox  Copy  Centre 



:P  0  308  626  A2 

>elbstblasschalter 

Die  Erfindung  betrifft  einen  Selbstblasschalter 
nit  zwei  Schaltstücken,  welche  bei  der  Ausschal- 
ung  durch  eine  Isolierstoffdüse  hindurch  einen 
.ichtbogen  ziehen  und  das  dabei  expandierende 
.öschgas  in  einen  Gasspeicherraum  strömt,  von 
lern  es  bei  Annäherung  an  den  Stromnulldurch- 
jang  in  die  Isolierstoffdüse  zurückflutet. 

Bei  solchen  Selbstblasschaltern  wird  durch  die 
rrennung  der  Kontaktstücke  ein  Lichtbogen  gezo- 
jen,  welcher  das  Isoliergas  so  stark  erhitzt,  daß  es 
jxpandiert,  in  einen  Gasspeicherraum  strömt  und 
iort  einen  hohen  Druck  aufbaut.  Mit  der  Annähe- 
ung  des  Stromes  an  den  Nulldurchgang  wird  der 
.ichtbogen  schwächer  und  der  erzeugte  Druck 
limmt  ab.  Infolge  dessen  flutet  das  in  den  Gas- 
äpeicherraum  gepreßte  Isoliergas  zurück  und  be- 
Dläst  dabei  den  Lichtbogen,  wodurch  es  zur  Lö- 
schung  im  Nulldurchgangs  kommt. 

Ein  solcher  Selbstblasschalter  ist  aus  der  OE- 
DS  33  00  816  bekannt.  Bei  solchen  Selbstblas- 
schaltern  vermischt  sich  das  heiße  und  das  kalte 
soliergas  im  Gasspeicherraum,  wobei  sich  eine 
nittlere  Temperatur  einstellt.  Das  zur  Beblasung 
fes  Lichtbogens  zur  Isolierstoffdüse  zurückströ- 
mende  Isoliergas  weist  daher  eine  dieser  erhöhten 
Temperatur  entsprechende  Dichte  auf,  welche  ge- 
genüber  der  Dichte  des  kalten  Gases  reduziert  ist. 
Isoliergas  mit  einer  solchen  verringerten  Dichte 
weist  jedoch  erheblich  verschlechterte  Löscheigen- 
schaften  auf. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Seibstblasschalter  der  obengenannten  Art  ver- 
fügbar  zu  machen,  bei  dem  der  Lichtbogen  mit 
kaltem  Isoliergas  beblasen  wird. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Gasspeicherraum  eine  Zwischen- 
wand  aufweist,  welche  den  Gasspeicherraum  in 
einen  ersten  Teilraum  und  einen  zweiten  Teilraum 
unterteilt,  daß  ein  Kanal  die  Strömung  des  expan- 
dierenden  Gases  in  den  ersten  Teilraum  richtet, 
daß  die  Zwischenwand  an  ihrem  der  Einmündung 
des  Kanals  gegenüberliegenden  Ende  eine  Öffnung 
als  Verbindung  des  ersten  Teilraums  zum  zweiten 
Teilraum  aufweist  und  daß  die  Zwischenwand  an 
ihrem  der  Einmündung  des  Kanals  angrenzenden 
Ende  eine  Öffnung  aufweist. 

Der  Vorteil  der  Erfindung  besteht  darin,  daß  ein 
Seibstblasschalter  zur  Verfügung  steht,  bei  dem 
der  Lichtbogen  ohne  großen  technischen  Aufwand 
mit  kaltem  Löschgas  beblasen  wird.  Es  sind  weder 
Kühlvorrichtungen  für  das  Löschgas  erforderlich, 
noch  wird  ein  Blaskolben  benötigt,  welcher  einen 
stärkeren  Antrieb  erfordern  würde. 

Weiterbildungen  und  zweckmäßige  Ausgestal- 
tungen  der  Erfindung  sind  den  Unteransprüchen  zu 

entnehmen,  wobei  aut  weitere  vorteile  verwiesen 
wird. 

Eine  noch  bessere  Trennung  des  kalten  Isoiier- 
gases  von  dem  heißen  Isoliergas  wird  insbesonde- 

5  re  durch  folgende  Maßnahmen  erreicht: 
Im  oberen  Bereich  des  ersten  Teilraums  13 

wird  ein  erstes  Ventil  angeordnet,  weiches  das 
heiße  Isoliergas  in  diesen  ersten  Teilraum  13  strö- 
men  läßt,  das  jedoch  bei  einer  Strömungsumkehr 

'0  schließt.  An  der  Öffnung  der  Zwischenwand,  die  an 
die  Einmündung  des  Kanals  angrenzt,  der  zur 
Schaltstrecke  führt,  wird  ein  zweites  Ventil  ange- 
ordnet,  welches  verhindert,  daß  durch  diese  Öff- 
nung  heißes  Isoliergas  direkt  in  den  zweiten  Teil- 

es  räum  strömt,  indem  es  geschlossen  ist,  wenn  der 
Druck  in  diesem  zweiten  Teilraum  geringer  ist  als 
vor  dieser  Öffnung  und  das  bei  umgekehrten 
Druckverhältnissen  öffnet.  Da  das  erste  Ventil  ge- 
öffnet  sein  muß  wenn  das  zweite  Ventil  geschlos- 

20  sen  ist  und  umgekehrt,  können  die  beiden  Ventile 
gemeinsam  betätigt  werden. 
Eine  Vermischung  von  heißem  und  kaltem  Lösch- 
gas  innerhalb  des  zweiten  Teilraumes  kann  noch 
dadurch  weiter  reduziert  werden,  daß  dieser  zweite 

25  Teilraum  als  mäanderförmiges  Labyrinth  ausgebil- 
det  ist.  Diese  Vermischung  kann  auch  völlig  verhin- 
dert  werden,  indem  ein  im  zweiten  Teilraum  ange- 
ordneter  Kolbenboden  das  heiße  von  dem  kalten 
Isoliergas  trennt. 

30  Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  der  in 
der  Zeichnung  dargestellten  Ausführungsbeispiele 
erläutert.  Es  zeigen 

Fig.  1  einen  Schnitt  durch  die  Innenteile  ei- 
ner  einfachen  Ausführungsform  des  erfindungsge- 

35  mäßen  Selbstblasschalters, 
Fig.  2a  und  2b  ein  weitergebildetes  Ausfüh- 

rungsbeispiel  in  Teilschnitt, 
Fig.  3a  und  3b  ein  weiteres  Ausführungsbei- 

spiel  in  Teilschnitt  und 
40  Fig.  4  einen  Schnitt  durch  die  Innenteile  ei- 

ner  etwas  abgewandelten  Ausgestaltung. 

Fig.  1  zeigt  ein  einfaches  Ausführungsbeispiel 
des  Selbstblasschalters.  Ein  erstes  Schaltstück  2 

45  wirkt  mit  einem  zweiten  Schaltstück  3  zusammen. 
Dabei  ist  eines  dieser  Schaltstücke  mit  dem  An- 
trieb  verbunden  und  das  andere  Schaltstück  fest- 
stehend.  Zweckmäßigerweise  ist  das  erste  Schalt- 
stück  2  mit  dem  Antrieb  verbunden,  da  dieses 

so  Schaltstück  nicht  mit  weiteren  Teilen  in  Verbindung 
steht,  und  dadurch  eine  geringere  Masse  aufweist. 
Das  zweite  Schaltstück  3  ist  beispielsweise  als  im 
Kreis  angeordnete  Fingerkontakte  ausgebildet,  in 
die  das  erste  Schaltstück  2  eingreift.  Bei  der  Aus- 
schaltung  wird  zwischen  dem  ersten  Schaltstück  2 



nd  dem  zweiten  Schaltstuck  3  ein  Lichtbogen 
ezogen,  der  die  Länge  einer  Schaltstrecke  auf- 
'eist,  welche  durch  eine  Isolierstoffdüse  1  umge- 
en  ist  und  sich  von  einem  Düsenspalt  5  durch  die 
lüsenengstelle  4  erstreckt.  Der  Düsenspalt  5  steht 
lit  einem  Kanal  6  in  Verbindung,  welcher  zu  ei- 
ern  Gasspeicherraum  7  führt.  Dieser  Gasspeicher- 
aum  7  wird  durch  einen  zylin  derförmigen  Mantel 
lit  einem  Zylinderboden  9  und  einem  Zylinderab- 
chluß  12  gebildet.  Der  Zylinderabschluß  12  trägt 
ie  Isolierstoffdüse  1  sowie  das  zweite  Schaltstück 
.  In  der  Mitte  des  Zylinders  befindet  sich  eine 
itange  oder  ein  Rohr,  welches  als  Träger  und 
lektrischer  Anschluß  dient.  Der  Kanal  6  führt  durch 
len  Zylinderabschluß  12  hindurch  in  den  Gasspei- 
herraum  7.  Der  Gasspeicherraum  7  wird  durch 
ine  Zwischenwand  8  in  einen  ersten  Teilraum  13 
md  in  einen  zweiten  Teilraum  14  aufgeteilt.  Die 
Zwischenwand  8  ist  so  angeordnet,  daß  der  Kanal 
I  die  von  der  Schaltstrecke  kommende  Gasströ- 
nung  in  den  ersten  Teilraum  13  richtet.  Zu  diesem 
Zweck  ist  die  Zwischenwand  8,  welche  die  Form 
>iner  Zyiinderwand  aufweist  so  angeordnet,  daß  sie 
iich  nach  der  ringförmigen  Einmündung  des  Ka- 
ials  6  an  deren  äußerem  Rand  anschließt.  Die 
Zwischenwand  8  weist  an  ihrem  der  Einmündung 
ies  Kanals  6  gegenüberliegenden  Seite  eine  Öff- 

lung  10  auf,  so  daß  der  erste  Teilraum  13  durch 
Jiese  mit  dem  zweiten  Teilraum  14  verbunden 
vird.  Eine  weitere  Öffnung  1  1  der  Zwischenwand  8 
jefindet  sich  in  unmittelbarem  Anschluß  an  die 
Einströmöffnung  des  Kanal  6,  wobei  diese  Öffnung 
II  so  angeordnet  ist,  daß  die  aus  dem  Kanal  6 
commende  Gasströmung  an  dieser  Öffnung  11  vor- 
jeifließt.  Die  Öffnungen  10  und  11  können  als 
Spalt  der  zylinderförmigen  Zwischenwand  8  oder 
als  eine  Reihe  am  Umfang  verteilter  Bohrungen 
ausgestaltet  sein. 

Das  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1  weist  fol- 
gende  Funktion  auf:  Nach  der  Trennung  des 
Schaltstücks  2  vom  Schaltstück  3  bildet  sich  ein 
Lichtbogen  aus.  Dargestellt  ist  das  erste  Schalt- 
ätück  2  während  der  Schaltbewegung  beim  Durch- 
tritt  durch  die  Düsenengstelle  4.  In  dieser  Position 
srhitzt  der  Lichtbogen  das  Isoliergas  zwischen  dem 
Düsenspalt  5  und  der  Düsenengstelle  4,  wodurch 
das  Isoliergas  stark  expandiert.  Es  setzt  eine  Gas- 
strömung  durch  den  Kanal  6  in  den  ersten  Teil- 
raum  13  ein,  wie  sie  durch  die  gestrichelte  Linie 
mit  den  Pfeilen  dargestellt  ist.  Durch  die  Öffnung 
10  der  Zwischenwand  8  drückt  dieses  heiße  Gas  in 
den  zweiten  Teilraum  14  und  komprimiert  auf  diese 
Weise  das  dort  vorhandene  kalte  Isoliergas.  Mit  der 
Annäherung  des  Stromes  an  den  Nulldurchgang 
wird  der  Lichtbogen  in  der  Löschstrecke  schwä- 
cher,  die  Temperatur  geht  zurück  und  der  Druck  in 
der  Löschstrecke  wie  im  Kanal  6  und  auch  im 
Raum  13  läßt  nach.  Dadurch  tritt  die  im  zweiten 

Teilraum  14  komprimierte  «aite  lutt  ourcn  aie  In-  
nung  11  aus,  strömt  durch  den  Kanal  6  hindurch 
und  bebläst  die  Löschstrecke,  wobei  sich  gegen- 
über  der  Darstellung  in  der  Fig.  1  das  erste  Schalt- 

;  stück  2  bereits  aus  der  Düsenengstelle  4  herausbe- 
wegt  hat,  so  daß  die  kalte  Löschgasströmung 
durch  die  Düse  1  hindurch  in  das  Schaltergehäuse 
treten  kann.  Durch  diese  Beblasung  der  Lösch- 
strecke  wird  ein  Wiederzünden  des  Lichtbogens 

o  nach  dem  Stromnulldurchgang  verhindert. 
Bei  diesem  einfachen  Ausführungsbeispiel  ge- 

mäß  Fig.  1  wird  in  Kauf  genommen,  daß  nach  dem 
Nachlassen  des  Drucks  in  der  Löschstrecke  zu- 
nächst  ein  Teil  des  heißen  Löschgases  aus  dem 

5  Raum  13  in  den  Kanal  6  und  damit  auch  in  die 
Löschstrecke  zurückflutet.  Dieses  teilweise  Zurück- 
fluten  des  heißen  Löschgases  wird  durch  die  Wei- 
terbildungen,  wie  sie  in  Fig.  2a»  2b,  3a  und  3b 
dargestellt  sind,  weitgehend  verhindert. 

o  Fig.  2a  und  2b  zeigen  ein  solches  verbessertes 
Ausführungsbeispiel.  Die  Zwischenwand  ist  als  ver- 
schiebbare  Zwischenwand  8  ausgebildet,  wobei 
ein  Boden  16  kreisringförmig  so  angesetzt  ist,  daß 
dieser  den  ersten  Teilraum  13  in  einen  oberen  und 

5  einen  unteren  Raum  gasdicht  aufteilt.  Oberhalb  des 
Bodens  16  ist  die  verschiebbare  Trennwand  8  mit 
einer  Öffnung  15  versehen  und  unterhalb  des  Bo- 
dens  16  befindet  sich  eine  weitere  Öffnung  ̂   

17. 
Parallel  zur  verschiebbaren  Zwischenwand  8  ist 

io  auf  deren  Außenseite  im  oberen  Bereich  eine  fest- 
stehende  Trennwand  18  angeordnet,  welche  fest 
mit  dem  Zylinderabschluß  12  verbunden  ist.  Diese 
feststehende  Trennwand  18  weist  eine  Öffnung  19 
sowie  eine  einen  Raum  20  bildende  Auswölbung 

15  auf.  Die  verschiebbare  Zwischenwand  8  und  die 
feststehende  Zwischenwand  18  gleiten  gasdicht  an- 
einander.  Die  Öffnung  19,  15  und  17  können  als 
Spalt  der  jweiligen  zylinderförmigen  Wandung  18, 
8'  oder  als  eine  Reihe  am  Umfang  verteilter  Boh- 

w  rungen  ausgestaltet  sein. 
Diese  Ausgestaltung  weist  folgende  Funktion 

auf: 
Fig.  2a  zeigt  die  verschiebbare  Zwischenwand  8  in 
ihrer  ersten  Position,  in  der  sie  sich  im  ausgeschal- 

45  teten  Zustand  des  Schalter  befindet.  Durch  die 
Ausschaltung  wird  in  der  oben  beschriebenen  Wei- 
se  ein  heißer  Isoliergasstrom  erzeugt,  der  durch 
den  Kanal  6  in  den  oberen  Raumteil  des  ersten 
Teilraum  13  gerichtet  ist.  Dieser  heiße  Isoliergas- 

50  ström  trifft  auf  den  Boden  16,  da  er  durch  den 
Kanal  6  in  dieser  Richtung  gerichtet  ist.  Dadurch 
wird  dieser  Boden  16  mit  der  verschiebbaren  Zwi- 
schenwand  8'  so  nach  unten  verschoben,  daß  die 
Zwischenwand  8',  die  in  der  Fig.  2b  gezeichnete 

55  Position  einnimmt.  Der  heiße  Isoliergasstrom,  dar- 
gestellt  durch  die  gestrichelte  Linie  mit  Pfeil,  nimmt 
nunmehr  den  Weg  durch  die  Öffnung  15  der  ver- 
schiebbaren  Zwischenwand  8  in  den  Raum  20, 
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welcher  sich  in  der  Auswöibung  der  feststehenden 
Trennwand  18  befindet  und  von  dort  durch  die 
weitere  Öffnung  17  der  Zwischenwand  8  in  den 
unteren  Raumteil  des  ersten  Teilraums  13.  Dort 
drückt  dieser  heiße  Isoliergasstrom  das  kalte  Iso- 
liergas  durch  die  Öffnung  10  hindurch  in  den  zwei- 
ten  Teilraum  14.  Wenn  durch  die  Annäherung  des 
Stromes  an  den  Stromnullgang  in  der  oben  darge- 
stellten  Art  und  Weise  eine  Druckentlastung  in  der 
Schaltstrecke,  im  Kanal  6  sowie  im  oberen  Teil  des 
ersten  Teilraums  1  3  erfolgt,  wird  die  verschiebbare 
Zwischenwand  8'  durch  die  jetzt  umgekehrt  herr- 
schende  Druckdifferenz  in  die  Position  1  ,  wie  sie  in 
der  Fig.  2a  gezeichnet  ist,  zurückverschoben.  Dies 
hat  zur  Folge,  daß  das  unterhalb  des  Bodens  16 
stehende  heiße  Isoliergas  eingeschlossen  ist  und 
nicht  mehr  zur  Schaltstrecke  zurückfluten  kann. 
Dafür  fluchten  nunmehr  die  Öffnung  1  9  der  festste- 
henden  Trennwand  18  und  die  Öffnung  15  der 
verschiebbaren  Zwischenwand  8  ,  so  daß  das  kalte 
Löschgas,  das  sich  im  zweiten  Teilraum  14  befin- 
det  in  den  Kanal  6  strömt,  um  von  dort  die  Lösch- 
strecke  zu  beblasen  und  in  der  oben  ausgeführten 
Art  die  Wiederzündung  des  Lichtbogens  nach  dem 
Stromnuildurchgang  zu  verhindern.  Die  übrigen 
Teile  dieses  Ausführungsbeispiels,  wie  es  in  Fig. 
2a  und  2b  dargestellt  ist,  entsprechen  der  in  Fig.  1 
dargestellten  und  erläuterten  Ausbildung  und  Funk- 
tion. 

Fig.  3a  und  3b  zeigen  eine  Ausgestaltung  mit 
einer  etwas  abgeänderten  Sperre  zur  Verhinderung 
der  Rückflutung  des  heißen  Isoliergases.  Die  ver- 
schiebbare  Zwischenwand  8  ist  mit  einem  Boden 
16'  ausgestattet,  der  jedoch  zur  Wandung  21  einen 
Spalt  22  aufweist.  Diese  Wandung  21  ist  in  allen 
Ausführungsbeispielen  ein  Rohr  oder  eine  Stange, 
welche  als  Träger  für  die  unteren  Kontaktorgane 
und  als  Stromanschluß  dient.  Die  verschiebbare 
Zwischenwand  8  weist  eine  Öffnung  15  auf,  wel- 
che  sich  oberhalb  des  Bodens  16  befindet.  An  der 
Außenseite  der  verschiebbaren  Zwischenwand  8 
ist  eine  feststehende  Trennwand  18  angeordnet, 
die  ebenfalls  mit  dem  Zylinderabschluß  12  fest 
verbunden  ist  und  eine  Öffnung  19  aufweist.  Auch 
diese  feststehende  Trennwand  18  gleitet  gasdicht 
an  der  verschiebbaren  Zwischenwand  8  . 

Die  Funktion  dieses  Ausführungsbeispiels  ist 
folgende: 
Der  heiße  Isoliergasstrom,  der  aus  dem  Kanal  6 
kommt,  trifft  auf  den  Boden  16  ,  wodurch  die  ver- 
schiebbare  Zwischenwand  8  in  ihre  zweite  Posi- 
tion  gedrückt  wird,  wie  sie  in  Fig.  3b  dargestellt  ist. 
Der  Spalt  22  muß  so  bemessen  sein,  daß  der 
Strömungswiderstand  für  diese  Verschiebung  der 
Zwischenwand  8"  ausreicht.  Auch  bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  drückt  der  heiße  Isoliergasstrom 
das  kalte  Isoliergas  durch  die  Öffnung  10  in  den 
Teilraum  14.  Wenn  sich  der  Strom  dem  Stromnull- 

durchgang  nähert  kommt  es  in  der  oben  beschrie- 
benen  Weise  zu  einer  Druckentlastung  in  der 
Schaltstrecke,  im  Kanal  6  und  somit  auch  im  obe- 
ren  Bereich  des  ersten  Teilraums  13,  so  daß  sich 

5  die  Strömung  umkehrt  und  die  verschiebbare  Zwi- 
schenwand  8"  in  ihre  erste  Position  zurückgedrückt 
wird.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  die  Öffnung  19  der 
feststehenden  Trennwand  18'  mit  der  Öffnung  15 
der  verschiebbaren  Zwischenwand  8  fluchtend 

10  wird.  Nunmehr  kann  das  im  zweiten  Teilraum  14 
zusammengedrückte  kalte  Isoliergas  durch  die  Öff- 
nungen  19  und  15'  in  den  Kanal  6  strömen,  um 
von  dort  aus  die  Löschstrecke  in  der  oben  genann- 
ten  Art  und  Weise  zu  beblasen. 

15  Auch  bei  diesem  Ausführungsbeispiel  kommt 
es  zu  einem  teilweisen  Zurückfluten  des  heißen 
Isoliergases  durch  den  Spalt  22,  was  jedoch  durch 
die  Anbringung  eines  Randes  26  an  der  Wandung 
21  verhindert  werden  kann,  der  in  der  ersten  Posi- 

20  tion  der  verschiebbaren  Trennwand  8  den  Spalt  22 
verschließt  und  in  der  zweiten  Position  der  ver- 
schiebbaren  Trennwand  8  den  Spalt  22  öffnet. 
Dies  hat  den  zusätzlichen  Vorteil,  daß  der  heiße 
Isoliergasstrom  in  der  ersten  Position  der  ver- 

25  schiebbaren  Zwischenwand  8  nicht  teilweise  am 
Boden  16'  vorbeifließt,  sondern  zunächst  voll  auf 
diesen  trifft. 

Ein  etwas  abgeändertes  Ausführungsbeispiei 
ist  in  Fig.  4  dargestellt.  Die  Funktion  entspricht  im 

30  wesentlichen  der  bereits  zu  Fig.  1  beschriebenen. 
Der  Unterschied  besteht  darin,  daß  die  Zwischen- 
wand,  welche  hier  das  Bezugszeichen  23  trägt,  den 
Gasspeicherraum  7  in  einen  ersten  Teilraum  13 
und  einen  zweiten  Teilraum  25,  der  in  der  Form 

35  eines  mäanderförmigen  Labyrinths  ausgebildet  ist, 
unterteilt.  Das  in  der  Fig.  4  dargestellte  Labyrinth 
besteht  aus  einer  U-förmigen  Wandung  23  und  23  , 
in  die  eine  Wandung  24  eingreift.  Die  U-förmige 
Wandung  23  und  23  weist  zwischen  ihren  Schen- 

40  kein  und  den  Zylinderboden  9  zwei  Öffnungen  10 
und  10'  auf.  Die  in  die  U-Form  eingreifende  Wan- 
dung  24  ist  mit  dem  Zylinderboden  9  fest  verbun- 
den  und  weist  an  ihrem  in  die  U-Form  eingreifen- 
den  Ende  eine  Öffnung  10  '  auf.  Die  U-förmige 

45  Wandung  weist  an  ihrem  oberen  Ende  zu  dem 
Zylinderabschluß  12  eine  Öffnung  11  auf. 

Bei  diesem  Ausführungsbeispiel  drückt  das 
heiße  Isoliergas  in  der  beschriebenen  Weise  in  den 
Raum  13  und  von  dort  durch  die  Öffnung  10  in  das 

50  mäanderförmige  Labyrinth,  in  dem  auf  diese  Weise 
das  kalte  Isoliergas  komprimiert  wird.  Nähert  sich 
der  Strom  dem  Nulldurchgang,  findet,  wie  schon 
beschrieben,  eine  Druckentlastung  statt.  Dadurch 
strömt  das  in  dem  mäanderförmigen  Teilraum  25 

55  komprimierte  kalte  Isoliergas  durch  die  Öffnung  1  1 
aus  und  gelangt  durch  den  Kanal  6  zur  Löschstrek- 
ke,  wo  in  beschriebener  Weise  der  Löschvorgang 
stattfindet. 

4 
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Der  besondere  Vorteil  dieser  Ausgestaltung  be- 
steht  darin,  daß  eine  Durchmischung  des  heißen 
ind  des  kalten  Löschgases  im  zweiten  Teilraum 
Jurch  dessen  Ausbildung  als  mäanderförmiges  La- 
jyrinth  noch  weitgehender  vermieden  wird,  wie 
iies  bei  den  anderen  Ausführungsbeispielen  der 
-all  ist. 

Diese  Ausgestaltung  des  zweiten  Teilraums  als 
näanderförmiges  Labyrinth  kann  auch  mit  Rück- 
lußsperren  für  das  heiße  Isoliergas,  wie  sie  in  den 
:ig.  2a,  2b,  3a  und  3b  dargestellt  sind,  kombiniert 
verden.  Dazu  muß  die  innerste  Wandung  des  mä- 
inderförmigen  Labyrinths  als  verschiebbare  Zwi- 
;chenwand  8'  oder  8"  ausgebildet  werden,  die  mit 
siner  feststehenden  Trennwand  18  oder  18  in  der 
geschriebenen  Weise  zusammenwirkt. 

Eine  weitere,  nicht  dargestellte  Ausgestaltung 
sieht  vor,  im  zweiten  Teilraum  14  einen  zwischen 
jer  Wandung  8,  8',  8"  und  der  Außenwand  des 
weiten  Teilraums  14  gasdicht  gleitenden  Kolben- 
joden  anzuordnen.  Dieser  ist  in  dem  Bereich  des 
zweiten  Teilraums  14,  in  dem  die  Öffnungen  10, 
11,19  und  15  oder  19'  und  15  nicht  verschlossen 
werden,  durch  eine  Druckdifferenz  verschiebbar. 
Dhne  Druckdifferenz  bewegt  sich  dieser  Kolbenbo- 
jen  in  eine  Position  oberhalb  der  Öffnung  10,  was 
jurch  eine  Feder  oder  die  Schwerkraft  bewirkt  wer- 
jen  kann.  Kleine  Bohrungen  in  dem  Kolbenboden, 
welche  die  Trennung  von  heißem  und  kaltem 
.öschgas  nicht  wesentlich  beeinträchtigen,  erleich- 
:ern  die  Rückführung  des  Koibenbodens  in  die 
Position  oberhalb  der  Öffnung  10. 

Ansprüche 

1.  Selbsblasschalter  mit  zwei  Schaltstücken, 
welche  bei  der  Ausschaltung  durch  eine  Isolierstoff- 
düse  hindurch  einen  Lichtbogen  ziehen  und  das 
dabei  expandierende  Löschgas  in  einen  Gasspei- 
cherraum  strömt,  von  dem  es  bei  Annäherung  an 
den  Stromnulldurchgang  in  die  Isolierstoffdüse  zu- 
rückflutet, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Gasspeicherraum  (7)  eine  Zwischenwand 
(8,  8',  8",  23)  aufweist,  welche  den  Gasspeicher- 
raum  in  einen  ersten  Teilraum  (13)  und  einen  zwei- 
ten  Teilraum  (14,  25)  unterteilt,  daß  ein  Kanal  (6) 
die  Strömung  des  expandierenden  Gases  in  den 
ersten  Teilraum  (13)  richtet,  daß  die  Zwischenwand 
(8,  8',  8",  23)  an  ihrem  der  Einmündung  des  Kanals 
(6)  gegenüberliegenden  Ende  eine  Öffnung  (10)  als 
Verbindung  des  ersten  Teilraums  (13)  zum  zweiten 
Teilraum  (14,  25)  aufweist  und  daß  die  Zwischen- 
wand  (8,  8',  8",  23)  an  ihrem  der  Einmündung  des 
Kanals  (6)  angrenzenden  Ende  eine  Öffnung  (11, 
19  und  15  19'  und  15')  aufweist. 

I.  öeiDStDiasscnaner  nacn  nnsprucn  1  , 
gekennzeichnet  durch 
ein  erstes  mittels  Druckdifferenz  betätigbares  Ven- 
til,  welches  Isoliergas  in  den  ersten  Teilraum  (13) 

5  strömen  läßt  und  durch  eine  Strömungsumkehr 
geschlossen  ist. 

3.  Selbstblasschalter  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  an  die  Einmündung  des  Kanals  (6)  angren- 

0  zende  Öffnung  (11,19und  15,  19'  und  15')  der 
Zwischenwand  (8,  8',  8",  23)  mittels  eines  zweiten 
mittels  Druckdifferenz  betätigbaren  Ventils  durch 
das  Einströmen  von  Isoliergas  in  den  Gasspeicher- 
raum  (7)  geschlossen  ist  und  durch  höheren  Druck 

5  im  Raum  (7)  als  im  Kanal  (6)  geöffnet  ist. 
4.  Selbstblasschalter  nach  Anspruch  2  und  3, 

dadurch  gekennzeichnet, 
daß  das  erste  und  das  zweite  Ventil  durch  das  in 
den  Gasspeicherraum  (7)  einströmende  Isoliergas 

>o  sowie  durch  die  Strömungsumkehr  gemeinsam  be- 
tätigt  werden. 

5.  Selbstblasschalter  nach  einem  der  Ansprü- 
che  3  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

>5  daß  die  Zwischenwand  als  verschiebbare  Zwi- 
schenwand  (8',  8  ")  ausgebildet  ist,  welche  mit  Hilfe 
eines  Bodens  (16,  16  )  durch  das  in  den  ersten 
Teilraum  (13)  einströmende  Gas  von  einer  ersten 
Position  in  eine  zweite  Position  verschoben  ist  und 

?o  durch  das  in  die  Isolierstoffdüse  (1)  zurückflutende 
Gas  wieder  in  die  erste  Position  verschoben  ist, 
daß  die  Zwischenwand  (8,  8')  an  ihrem  der  Ein- 
mündung  des  Kanals  (6)  angrenzenden  Ende  ober- 
halb  des  Bodens  (16,  16')  eine  Öffnung  (15,  15) 

35  aufweist  und  daß  in  diesem  Bereich  eine  festste- 
hende  Trennwand  (18,  18)  angeordnet  ist,  in  wel- 
che  eine  Öffnung  (19,  19')  so  angeordnet  ist,  daß 
sie  in  der  ersten  Position  der  Zwischenwand  (8  , 
8")  mit  der  Öffnung  (15,  15')  der  Zwischenwand 

40  (8',  8")  fluchtet  und  in  der  zweiten  Position  nicht 
fluchtet. 

6.  Selbstblasschalter  nach  Anspruch  5, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  an  der  Zwischenwand  (8")  ein  Boden  (16) 

45  angeordnet  ist,  welcher  zur  Wandung  (21)  des  Gas- 
speicherraumes  (7)  einen  Spalt  (22)  bildet,  welcher 
so  dimensioniert  ist,  daß  er  einen  Strömungswider- 
stand  in  der  Größe  aufweist,  daß  das  einströmende 
Isoliergas  die  Zwischenwand  (8  )  in  ihre  zweiten 

50  Position  schiebt  und  das  zurückflutende  Isoliergas 
die  Zwischenwand  (8'  )  wieder  in  ihre  erste  Position 
schiebt. 

7.  Selbstblasschalter  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  2  bis  6, 

55  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  durch  die  Druckdifferenz  verschiebbare 
Zwischenwand  (8')  einen  Boden  (16)  aufweist,  wel- 
cher  den  ersten  Teilraum  (13)  gasdicht  in  zwei 
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Teile  unterteilt,  daß  die  Zwischenwand  (8)  ober- 
halb  des  Bodens  (16)  eine  Öffnung  (15)  aufweist 
und  unterhalb  des  Bodens  (16)  eine  weitere  Öff- 
nung  (17)  angeordnet  ist,  daß  die  Trennwand  (18) 
eine  einen  Raum  (20)  bildende  Auswölbung  auf- 
weistwelche  so  angeordnet  ist,  daß  in  der  zweiten 
Position  der  Zwischenwand  (8)  die  Öffnung  (15) 
und  die  weitere  Öffnung  (17)  in  den  Raum  (20) 
münden  und  in  der  ersten  Position  der  Zwischen- 
wand  (8')  die  Öffnung  (15)  nicht  in  den  Raum  (20) 
mündet. 

8.  Selbstblasschalter  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  2  bis  6, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  durch  die  Druckdifferenz  verschiebbare 
Zwischenwand  (8  ")  mit  einem  Boden  (16  )  verbun- 
den  ist,  welcher  zur  Wandung  (21)  des  Gasspei- 
cherraums  (7)  einen  Spalt  (22)  aufweist  und  daß  an 
der  inneren  Wandung  (21)  des  Gasspeicherraumes 
(7)  ein  Rand  (26)  derart  angefügt  ist,  daß  der  Spalt 
(22)  in  der  ersten  Position  der  Zwischenwand  (8  ) 
verschlossen  und  in  der  zweiten  Position  der  Zwi- 
schenwand  (8  ")  geöffnet  ist. 

9.  Selbstblasschalter  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zweite  Teilraum  (25)  zwischen  der  Öffnung 
(10)  und  der  Öffnung  (11,  19  und  15,  19'  und  15') 
als  mä.anderförmiges  Labyrinth  ausgebildet  ist. 

10.  Selbstblasschalter  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  U-förmige  Wandung  (23,  23  )  so  ange- 
bracht  ist,  daß  ein  Schenkel  (23)  die  Zwischenwand 
bildet,  zwischen  der  geschlossene  Seite  des  U  und 
einem  Zylinderabschluß  (12)  die  Öffnung  (11)  ist, 
die  Schenkel  (23,  23  )  zu  einem  Zyiinderboden  (9) 
Öffnungen  (10  und  10  )  aufweisen  und  in  die  U- 
Form  eine  mit  dem  Zylinderboden  (9)  verbundene 
Wandung  (24)  so  eingreift,  daß  in  der  U-Form  eine 
Öffnung  (10")  freibleibt. 

1  1  .  Selbstblasschalter  nach  einem  oder  mehre- 
ren  der  Ansprüche  5  bis  8  und  9  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  innerste  Wandung  des  mäanderförmigen 
Labyrinths  (23)  als  verschiebbare  Zwischenwand 
(8',  8  )  ausgebildet  ist,  welche  an  der  feststehen- 
den  Trennwand  (18,  18  )  gasdicht  gleitet,  wobei  die 
Öffnungen  (19  und  15,  19'  und  15)  in  der  ersten 
Position  der  verschiebbaren  Zwischenwand  ( 8 , 8 )  
öffnen  und  in  der  zweiten  Position  schließen  und 
ein  Boden  (16,  16  )  den  Rückfluß  des  heißen  Iso- 
liergases  sperrt. 

12.  Selbstblasschalter  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  im  zweiten  Teilraum  (14)  ein  zwischen  der 
Wandung  (8,  8',  8  ")  und  der  Außenwand  des  zwei- 
ten  Teilraums  (14)  gasdicht  gleitender  Kolbenbo- 

den  angeordnet  ist,  daß  dieser  Kolbenboden  durch 
Druckdifferenz  verschiebbar  ist  und  ohne  Druckdif- 
ferenz  sich  in  eine  Position  oberhalb  der  Öffnung 
(10)  verschiebt. 
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